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Von Professor L. Jahn, Düsseldorf

D iese  g ro ß an g e leg te  V o rtrag sre ih e , d ie  von d er 
„A rb e itsg em ein sch a ft d e r  n ied e rrh e in isd ien  A erw al- 
tu n g sa k a d e m ie “ in  V erb in d u n g  m it dem  „R hein. V erein 
fü r K le in w o h n u n g sw esen “ v e ra n s ta lte t w ar, so llte  e inen  
G e s a m t ü b e r b l i c k  ü b e r w ich tigste  F rag en  und P ro ­
b lem e des fü r  L eben  u n d  A u fstieg  u n se res  V olkes so b e ­
d eu tsam en , v ie lse itig en  und  k o n flik tre ich en  G ebietes 
geben. In sb eso n d ere  so llten  dem  T echniker e in e rse its  
u nd  dem  K o m m u n a lp o litik e r a n d e re rse its  d ie  eng eren  
und sich g egense itig  b ee in f lu ssen d en  b ed ingenden  Zu­
sam m en h än g e  d e r  sich  e rg eb en d en  E in ze lfrag en  k la r-  
g em adrt w e rd e n , d a  n u r  d an n  e ine  befried ig en d e  
L ösung  fü r  solche, m eist von S o n d e rfad ile u ten  des e inen  
od e r a n d e re n  G eb ie te s  b e a rb e ite te  A ufgaben  gefunden  
w e rd e n  k an n , w en n  sie m it vollem  V erstän d n is  fü r  die 
N o tw en d ig k e iten  u n d  d ie  E n tw ick lungsstu fe  d e r  Xach- 
b a rg e b ie te  im  R ahm en  d e r  F o rd e ru n g e n  und  G egeben­
h e ite n  d e r  G esam tau fg ab e  erfo lg t, ln  u n se re r  Zeit des 
w achsenden  S pez ia lis ten tu m s un d  des sich d am it m eist 
v e rk le in e rn d e n  G esich tsfeldes is t d ies d o p p e lt u n e rlä ß ­
lich, d a  a u f  a lle n  E in ze lg eb ie ten  n eu e  G esich tspunkte  
und  A nschauungen  h e ftig  u nd  u n g estü m  au f d en  Schau­
p la tz  o d e r b esse r K am pfp la tz  tre te n , um  in  m o d ern e r 
W e ise  m it S ch lagw ort u nd  oft auch sk ru p e llo se r 
R ek lam e  d e r  an  ih re m  Siege in te re s s ie r te n  w irtsch a ft­
lichen G ru p p e n  d en  K am pf zu fü h re n , d e r  a ls  N e u e s  
B a u e n  a llem  T ra d it io n e lle n  schonungslos den U n te r­
gang  b rin g e n  soll.

D ie  g roße A u fg ab e  w a r  in  geschickter G lied e ru n g  
a u f v ie r T ag ew erk e  v e r te il t , von d en en  das e rs te  d i e  
G r u n d l a g e n ,  das zw eite  d ie  W o h n u n g s p r o ­
d u k t i o n ,  das d r i t te  d a s  k ü n s t l e r i s c h e  P r o ­
b l e m  d e s  s t ä d t i s c h e n  W o h n u n g s b a u s  und  
d as  le tz te  d ie  (bodenpolitische) R e f o r m b e s t  r e -  
b u n  g e n e rö r te rn  so llte . E ine  zw eitäg ig e  S tu d ie n fa h rt 
nach A m sterd am  u nd  H ilv e rsu m  schloß sich an , um  den  
T e iln e h m e rn  d ie  V e rw irk lich u n g  d e r Id een  u n d  Ziele 
n eu en  B auens v o r A ugen  zu fü h ren , „H ä u se r“ , d ie  nach 
v an  de V elde e tw as k ü h n e n  u nd  v e rw eg en en  W orten  
„vo llkom m en  s in d “ u n d  „die V erw irk lich u n g  dessen  
d a rs te lle n , w as n u r  k ü h n s te  H offnungen  zu träu m en  
g ew ag t h a tte n .“ D as Ziel H o llan d  d e r  S tu d ien re ise  
w ies d a r a u f  h in , w o d e r  U rsp ru n g  d e r  F o rd e ru n g e n  
u nd  V ersuche des „neuen  B au en s“ w a r u nd  wo zugleich 
d ie  „n eu e  W e lt“ lieg t, „in  d e r  sich d e r  T ra u m  e rfü llt  
h a t."  A b e r da m uß  d ie  b e trü b e n d e  T atsache fe s tg e ­
s te ll t  w e rd en , daß  auch e r fü ll te  T räu m e  nicht vo r E n t­
täu schungen  schützen.

H ören  w ir n u n m e h r w egen  des b esch rän k ten  
R aum es a lle rd in g s  n u r  in  g e d rä n g te s te r  K ürze , w as d ie  
T o r tra g e n d e n  zu sagen  h a tte n .

D ie G ru n d lag en . Im  e rs te n  V o rtrag  ü b e r  d i  e U  m  - 
g e s t a l t u n g  d e r  d e u t s c h e n  V o l k s w i r t ­
s c h a f t  s e i t  1914 sch ild e rte  O b e rb ü rg e rm e is te r  
D r. M o s t , D u isb u rg , in e in d ru ck sv o llen  G egensä tzen  
d ie  w irtschaftliche  L age E u ro p as  und  D eu tsch lan d s vor 
u n d  n a d i dem  K riege. D ie  W e ltp ro d u k tio n  h a t sich seit 
1914 in  s tä rk e re m  M aße v e rm e h rt a ls  d e r  W e lth a n d e l; 
d e r  A n te il E u ro p a s  an  ihm  h a t ab g en o m m en  b e i w ach­
sendem  A n te il A siens u nd  A m erik as. D ie  le tz te n  w e lt­
po litisch en  E n tsche idungen  d e r  Z u k u n ft fa lle n  nach d e r 
B ev ö lk e ru n g szah l, a b e r  d a  s ta g n ie r t E u ro p a  be i w ach­

sen d e r W eltb ev ö lk e ru n g . D eu tsch lan d s G eb u rte n z iffe r  
is t d e ra r t  gesunken , daß  w ir bei w e ite rem  R ückgang ein  
s t e r b e n d e s  V o l k  sind . D as K ernstück  u n se re r 
P o litik  is t d a h e r  d ie  G e b u rte n fra g e  u nd  d ie  \ \  ohnungs- 
p o litik  e rh ä l t  von h ie r  ih re  ü b e rra g e n d e  B edeu tung , da 
sie d ie  Q u a litä t des w irtsch a ften d en  M enschen, seine 
G esundheit, A rb e itsk ra f t u nd  A rb e its fre u d e  b ed ing t. 
D ie L eb en sfäh ig k e it des deu tschen  T o lkes und  se in e r 
W irtschaft h än g t ab  von d e r  S te ig e ru n g  d e r  P ro d u k ­
tio n sk ra f t, d ie  ohne zu re ichende L ösung  des W o h n u n g s­
w esens nicht zu e rre ich en  ist. —

S ta a ts se k re tä r  K r ü g e r ,  B erlin , dessen  T hem a 
S i e d l u n g -  u n d  H e i m s t ä t t e n  w e s e n  la u te te , 
e n ro llte  in  g roßen  Z ügen e in  packendes B ild  von  den  
F olgen  d e r  in  ih re r  A rt e in  w u n d e rb a re s  B eispiel 
d eu tscher E nerg ie  u n d  T a tk ra f t  d a rs te lle n d e n  In d u s tr ia ­
lis ie ru n g  D eu tsch lands se it 1870: d ie  L andfluch t, d ie  
g e ringe  B eachtung und  F ü rso rg e  d e r  L an d w irtsch a ft, 
das Z u rückb le iben  d e rse lb en  und  d ie  d a ra u s  sich e r ­
g ebende s ta rk e  E in fu h r  a n  N ah ru n g s- un d  F u tte rm it te ln  
m it ih re r  B elastung  d e r  H andels- u nd  Z ah lungsb ilanz , 
d ie  R a d ik a lis ie ru n g  d e r in  den  G ro ß städ ten  zu sam m en ­
g eb a llten  B ev ö lk eru n g  usw . D a  d ie  L an d flu ch t am  
s tä rk s te n  is t in  den  G eb ie ten  des G ro ß g ru n d b esitzes , 
is t a ls  G egenm itte l d ie  V e r m e h r u n g  d e r  s e l b ­
s t ä n d i g e n  E x i s t e n z e n  a u f  d e m  L a n d e  e r ­
forderlich . d ie  sich auch p ro d u k tio n sp o litisch  au f dem  
G eb ie te  d e r ^ íehzucht, des O bst- un d  G em ü seb au es 
g ünstig  au sw irk t, bei d en en  d ie  E in fu h r  b eso n d ers  groß 
ist. D ie  v e rm e h rte  A n sied lung  von L a n d a rb e ite rn  
w ird  durch  S te llung  b e sse re r  A rb e itsk rä f te  auch d ie  
P ro d u k tio n  d e r G ro ß b e tr ieb e  v o rte ilh a ft b ee in flu ssen . 
Zugleich b e d e u te t M e h r p r o d u k t i o n  i n  d e r  
L a  n d  W i r t s c h a f t  g e s t e i g e r t e  A b s a t z m ö g ­
l i c h k e i t  f ü r  d i e  I n d u s t r i e .  So ist d ie  län d lich e  
S ied lung  d e r  w ich tigste  F a k to r  fü r  e in en  g erech ten  A us­
gleich zw ischen S tad t u n d  L and u nd  zw ischen In d u s tr ie  
u n d  L andw irtschaft. —

P ro f. D r. B 1 u  m , H an n o v e r, w a rn te  in  se inem  V or­
tra g  V e r k e h r s p o l i t i k  u n d  W o h n u n g s ­
w e s e n  zunächst vo r e in e r  Ü berschätzung  des V er­
keh rs . dem  d ie  A ufgabe  in  u n se re n  h eu tig e n  e in e rse its  
zu r \ \  e ltw irtsch a ft v o rg esch ritten en , a n d e re rse its  in  den  
G ro ß städ ten  zu r S tad tw irtsch a ft zu rü ck g e fa llen en  
A o lk sw irtschaft, zukom m t, e in m al d ie  V e rso rg u n g  und 
den  A bsatz  d e r  S ied lung , a n d e re rs e its  e in  h ö h e re s  p o li­
tisches und  k u ltu re l le s  L eben  zu erm öglichen . D as 
am erik an isch e  S ied lungs- und  V e rk e h rsw e se n  d a r f  von 
E u ropa , dem  typ ischen  E rd te il  d e r  k le in e n  R äum e, n id it 
nachgeahm t w e rd e n ; es ze ig t in  v ie len  D in g en  w ie  m an  
es nicht m achen  d a rf . D ie  b e id en  g ro ß en  G ru p p e n  
F e r n -  u n d  N a h v e r k e h r  m it ih re n  d if fe re n z ie r te n  
V erk eh rsm itte ln  e r fo rd e rn  nach A ufgaben , V e rw a ltu n g . 
B auan lagen . B e trieb sw e isen  usw . e in e  ganz v e rsch ied en ­
a r t ig e  s täd teb au lich e  B eh an d lu n g , w obei a b e r  du rch  
p lan m äß ig es Z u sam m en a rb e iten  d e r  b e te ilig te n  In ­
stan zen  s te ts  e ine  b e id e  T e ile  b e fr ie d ig e n d e  L ösung  zu 
fin d en  ist. D e r F e r n v e r k e h r  m uß a ls  d e r  " Be­
rt uch tei d e r  S ied lung  a ls  G anzes w ie  ih r e r  e in ze ln en  
G lied e r d ie  so rg fä ltig s te  B erücksich tigung  u n d  F ö rd e ­
ru n g  in  a lle n  s täd teb au lich en  G e sa m tfra g e n  fin d en . F ü r  
den  S t a d t v e r k e h r  sind  d e r  H a u p tb a h n h o f  u n d  d ie
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w ie ih re  großen s ta rre n  A nlagen  nicht selte n die ge- 
sunde S tad ten tw ick luhg  hem m en. D er a n p a s s u g  
fähige N a h v e r k e h r  b ed a rf  n u r verhältn ism äß ig  
k le in e r e las tisd ie r A nlagen, die A u s  w a h l d  e i V e - 
k e h r s m i t t e l  s teh t dabei in f in an z ie lle r und  s täd te ­
baulicher H insicht in v o rd e rs te r  Lim e. j* u r b traßen - 
bahnen  sind besondere  S tre ifen  erw ünsch t sow ie cti 
E in füh rung  in  die P latzfläche an  k ritischen  K no ten­
p unk ten . E nggebau te  S tad tk e rn e  und au ss trah le  
k le ine  S iedlungen bed ien t zw eckm äßig d e r O m nibus. 
Nicht übersehen  w erden  d a rf  aber, " 'i e , „ 5 \ .  am  
Schlüsse se iner tem peram en tvo llen  und bedächtigen 
A usfüh rungen  hervorhob , d er F ußgänger und  das r a n r -  
rad , das w ichtigste V erk eh rsm itte l fü r d ie  Masse des 
Volkes. —

D as P rob lem  d er W ohnungsproduk tion  w ar che 
A ufgabe des zw eiten  Tages, D irek to r V o r m  b r o c k ,  
M ünster, d e r ü b e r d i e  O r g a n i s a t i o n  d e s  W o ii - 
n u n  g b  a u s  sprach, fo rd e rte  e ine zw eckm äßige! e 
O rgan isa tion  des 80 v. H. u n se re r B evö lkerung  v e rso r­
genden K le inw ohnungsbaus: neben  dem  p riv a tw irt-  
sd iaftlichen W ohnungsbau  reg u lie ren d  und  ergänzend , 
ab e r in F ried en  m it ihm  den  s o z i a l e n ,  m it d e r A uf­
gabe d er ständ igen  V erbesserung  d er W ohnform en und  
d e r V erm eidung d e r zu tage  ge tre ten en  A usw üchse in 
d e r W ohnungserstellung . N otw endig sind zu r V erb illi­
gung und V erbesserung  die R a tiona lis ie rung  d e r B au ­
au sfü h ru n g  und ra tio n e ll o rgan is ie rte  B o d en v o rra ts­
w irtschaft, fre i von allem  F iskalism us. Als T rä g e r  d er 
sozialen  B au tä tig k e it ist fü r den  M iethausbau  d ie  G e­
nossenschaft, fü r E igenheim e die Ges. m. b. H. zu 
w ählen . Ü berflüssige N eugründungen , in sbesondere  
nach politischen oder sonst unsachlichen G esichts­
pu nk ten , sind schädlich. Zu fo rd e rn  is t d e r g e s e t z ­
l i c h e  S c h u t z  d e s  B a u v e r e i n s  w e s e n s  
(S teuerfrage, G em einnützigkeit). G em eindlicher W oh­
nungsbau kom m t n u r fü r d ie  u n te rs ten  Schichten in 
F rage. D ie G eldbeschaffung, d er E ckpfeiler des p r i ­
va ten  und sozialen  W ohnungsbaus, ist hinsichtlich der 
V ergabe d e r G eldm itte l von d er le id e r e rfo lg ten  P o liti­
sie ru n g  fre i zu m achen. —

W ar d ie  T o n art b ish e r m anchm al fas t zu a k a ­
demisch sachlich, so r i t t  n u n m eh r S ta d tra t M a  y , F ra n k ­
fu r t a. M., seh r fo rsch  seine A ttacke fü r d i e  vo ll­
ständ ige  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  W o h n u n g s ­
p r o d u k t i o n  m i t  d e m  E n d z i e l  e i n e r  f a b r i k ­
m ä ß i g e n  H e r s t e l l u n g  d e r  B a u t e n .  M ay ging 
aus von dem  M a sse n b e d a rfsa rtik e l-C h a ra k te r d er W oh­
nung, w obei e r  n u r  den  G em ü tsw ert d e rse lb en  ü b e rsah  
und d ie  T atsache , daß  d iese dem  B ereich  d e r  S ee len ­
g ü te r an gehö rt, ü b e r d ie  d e r m a te ria lis tisch e  F o r tsc h r itts ­
g laube  u n g es tra ft zu r nack ten  Sachlichkeit g lau b t h in ­
w egschreiten  zu können . W ie bei den  G ebrauchsgegen ­
ständen  d ie  technisch vervo llkom m nete  G ru n d fo rm  in 
M assen b illig  h e rg e s te llt w ird , so soll dies auch bei dem  
W ohnungsbau  geschehen. D ie v e rv o llk o m m n eten  T ypen  
m it n o rm a lis ie r ten  E in ze lte ilen  so llen  in  e inem  ra t io n a ­
lis ie rten  B au v erfah ren  m aschinell im m er m eh r in d e r  
F ab rik  e rs te llt und  am  B aup la tz  in  k ü rz e s te r  Zeit m on­
tagem äßig  au fgerich te t w erden . E in  solcher W ohnungs­
bau  v e rlan g t d ie  G r o ß b a u s t e l l e  v o n  500 b is 1000 
W o h n u n g e n ,  d ie  S tab ilis ie ru n g  (soll w ohl he ißen  
V erew igung) d er H au sz in ssteu er sow ie d ie  K o n zen tra ­
tion  der A u ftrag se rte ilu n g  u nd  zu r B eschaffung des 
B aulandes fü r die G roßsied lung  en tsp rech en d e  E n t­
e ignungsbestim m ung. M ay b ek en n t fre i, daß  „absch lie­
ßende E rgebnisse“ bei d ieser R a tio n a lis ie ru n g  d e r  B au ­
p roduk tion  noch n irgends vorliegen. E r h ä lt  noch 
ja h re -  und jah rzeh n te lan g e , ziel bew uß te  vor M iß­
erfo lgen  (F rank fu rt? ) nicht zurückschreckende A rb e it 
nötig, w obei die ad  hoc geg ründete  R eichsforschungs- 
gese llsd iaft diese A rbeit in die W ege e x a k te r  F orschung  
le iten  soll. —

D ie tatsächliche, nicht die wünsch- oder fo rd ern n g s- 
geinaße F i n a n  z i e r  u n g  d e s  W o h n u  n g s 1, a u s 
zeigte R eg.-R at W i l d e r  m u t l i ,  B erlin , in seinem  
che trockene M aterie fesselnd  g esta ltenden  V ortrag .

+• B er?i s e llu l*  d.e r M ittel fü r die 200 000 jährlich  
notigen  W ohnungen in H ohe von 2 bis 5 M illia rden  ist 
abhäng ig  von K ap ita lm ark t und K o n ju n k tu r D e r 
heu tige Zinssatz von 8 bis 10 v II ve rfilm t ö!,'. U lf
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m eist n o tw en d ig  sein. F ü r  1928 w ird  ein  w eit gerin­
geres E rg eb n is  in A ussicht g e s te llt a ls  das von 1927 war. 
N achlassen d e r  w irtschaftlichen  K o n ju n k tu r  w ürde 
m eh r G eld  zu r A n lage  in  fes tv e rz in slich en  W erten 
b rin g en  u n d  den  W o h n u n g sb au  b e fruch ten . — 
sehen , u n se re  L age is t d ie  des M annes, dem , w enn er 
ein  Loch zu g esto p ft h a t, e in  a n d e re s  d a fü r  aufgeht: 
K o n ju n k tu r  d e r  In d u s tr ie  b e d e u te t unzu läng lid ien  
W ohnungsbau  un d  u m g ek eh rt, N öte d e r  B esiegten. —

D e r  H ö h e p u n k t  d e r  T a g u n g  w a r  d e r 
d r i t t e  T  a g m it dem  P ro g ra m m : d e r  s t ä d t i s c h e  
W o li n u n  g s b  a  u a l s  k ü n s t l e r i s c h e s  P r o - 
b 1 e m. A ls e rs te r  R e d n e r  sp rach  S ta d tb a u ra t M a r t i n  
W a g n e r ,  B erlin , ü b e r  den  k ü n s t l e r i s c h e n  G e ­
d a n k e n  i n  d e r  B a u  p r a x i s  d e r  G r o ß s t a d t .  
In g län ze n d e r D a rs te llu n g  u n d  p rä g n a n te r  H eraus­
a rb e itu n g  e rh o b  e r d ie  b e k a n n te n  F o rd e ru n g en  d e s  
d y n a m i s c h e n  u n d  k o m p l e x e n  B a u e n s  als 
logische F o lgen  u n a b ä n d e rlic h e r  Z e itten d en zen : einmal 
der, L ang leb iges in  K u rz leb ig e s  zu verw an d eln , und 
zw eitens d e r a n d e re n , d en  In d iv id u a lism u s  zugunsten 
d e r G em einschaft zu  u n te rd rü c k e n . Dynamisches 
B auen  soll auch d en  B e d ü r f n i s s e n  d e r  Z u k u n f t  
R echnung trag en , soll den  M öglichkeiten  des immer 
schneller v o rs tü rm e n d e n  I  o rtsch ritts  R aum  lassen. 
D ie se r fü h r t  in d e r  k ap ita lis tisch en  W irtschaft von der 
k le in e n  E in h e it z u r  g rö ß eren , vom  Ind iv idualbau  zum 
S erien b au , vom H an d w erk  zu r In d u s trie . Diese Um­
w ertu n g  a l le r  W erte  fo rd e r t n eu e , ih r  adäquate  Aus­
drucksfo rm en . N i c h t  H ä u s e r  m ü s s e n  wir 
b a u e n ,  s o n d e r n  S t a d t t e i l e .  Das komplexe 
B auen  m uß  sich auch a u sd e h n e n  a u f  Schulen, Banken. 
V e rw a ltu n g sg eb äu d e  usw . D as B a u r e c h t  de s  
e i n z e l n e n  m u ß  b e s c h r ä n k t  w e r d e n  zu­
gu n sten  d e r  A llg em ein h e it, d ie  es a ls Lehnsrecht an 
D rit te  v e rle ih t, w eil n u r  so d e r  neue künstlerische 
S tä d te b a u  gesichert w ird . —

A uf s a n f te re r  F lö te , a b g estim m t auf die in der Zu­
hö rerschaft s ta rk  v e r t re te n e n  Bürgermeister und 
s täd tischen  B eam ten , b lie s  B r u n o  T a  u t ,  Berlin, seine 
in W irk lichke it nicht m in d e r  ra d ik a le  Melodie über d a s 
n e u e  B a u e n ,  d a b e i in  m anche Widersprüche ge­
ra te n d , nicht zu le tz t durch  e in  k le in  bißchen Spiegel­
fech terei bei se in en  A u sfü h ru n g e n . T a u t  sucht für 
d ie  neu e  A rch itek tu r , d ie  e r  im G egensatz zu einer 
v e rsp o tte te n  R o m an tik  „ a b s t ra k t“ nenn t, offenbar olme 
zu a h n e n  w ie  v e rn ich ten d  e r  d am it ü b e r sie urteilt, eine 
T rad itio n . E r sucht e in  D au e rn d es , Absolutes, weshalb 
T echnik , Z w eckm äßigkeit, S achlichkeit allein  nidit Kunst 
sein k ö n n en , d a  sie re la tiv  sind, überholt werden 
können . D ie  n en e  F o rm , in  d e r  das innere Leben un­
se re r  Zeit w o h n t, k a n n  d a h e r  au s  keinen anderen als 
r e i n  a r c h i t e k t o n i s c h e n  K r ä f t e n  gesdiaffen 
w erd en , au s  u n se re n  n eu en  sadilidi-wahrhaftigen 
E in ze le lem en ten  des B aus, w obei d ie  Schönheit in der 
S c h ö n h e i t  d e s  CI e b r  a u c h s  zu suchen ist. Haus. 
P la tz , S ied lung , S ta d t sind d an n  gut und wahrhaft 
schön, w en n  sich das ihnen  zukom m ende Leben sdiün 
a u sw irk e n  k a n n  u n d  schön ist. Nicht die H ülle  is t zu 
fo rm en  be im  B auen , sondern  d e r G ebrauch ist zu e r­
fassen , w as das A bw erfen  a lle r  sd ilagw orta rtigen  S til­
beg riffe , d e r  fü r  ihn  belang losen  äußern  d eko ra tiven  
E lem en te  b ed in g t, und an d e re rse its  d u rd i Zusam m en­
fassung  d e r  E in ze lze llen  zu S traße, Block u nd  S tad t­
te il z u r  H a rm o n ie  des G anzen  fü h rt. T rad itio n  wird 
sich dadu rch  b ild en , daß  d ie  vom  In g en ieu r längst e r­
fü llte n  F o rd e ru n g e n  d e r  re in e n  Sachlichkeit h eu te  vom 
A rch itek ten  au fg en o m m en  w erden , w om it e ine  einheit­
liche B asis fü r  das B auen , das nicht D ars te llu n g  ist, 
so n d e rn  g e is tig es A u fb au en , gew onnen  w ird . Innere 
geis tige  R u h e  un d  G elassen h e it ist h eu te  dein Ban­
k ü n s t le r  nö tig , g edu ld iges A b w arten  und  Ehrlichkeit, 
da se in e  A rb e it ü b e r  a lle  Morien h inw eg  au f d ie  Dauer 
geh en  m uß.

Bau ra t a .D . H u g o  K o c h ,  N erehau bei Leipzig, 
e rh o b  in se inem  V o rtrag  G r ü n f l ä c h e n ,  S p o r t -  
u n c l  S p i e l p l ä t z e  d ie  F o rd e ru n g  d e r  b r a u c h ­
b a r e n  G r ü n f l ä c h e n  durch A u fn ah m e  d e r  Spiel- 
und  S p o rtp lä tze , B ad ean lag en , Licht-, L uft- und 
S o n n e n b ä d e r u n te r  A u snü tzung  v o rh a n d e n e r  N atu r­
w e rte . U n se re  zu P a r k s y s t e m e n  durch G rü n ­
s tre ife n  v e rb u n d e n e n  P a rk a n la g e n  m ü ssen  h eu te  alles 
fü r  Spiel und  S port N ötige au fn e h m e n  bei engster 
Z u sam m en a rb e it von S tä d te b a u e r , A rch itek t und 
G a r te n a rc h ite k t. —

D ie  A u sfü h ru n g en  L e b r e c h t  M i g g e s , des D i­
re k to rs  d e r  S ied lungsschu le  W orpsw ede, ü b e r  den 
K l e i n g a r t e n  i n  d e r  G  r o ß s t a d t g ip fe lten  in der



F ests te llu n g , daß  d ie  F o rd e ru n g  von  10<im ö ffen tlichen  
G rü n s fü r  den  K opf d e r B ev ö lk eru n g  n u r  e r fü llb a r  sei 
durch A b lösung  d e r  P a rk e  a lte n  S tils u nd  E rse tzung  
d e rse lb e n  durch  den  k o l o n i a l e n  P a r k .  D ieser 
um faß t d ie  D a u e rg a r te n a n la g e n  u nd  w ird  als p ro d u k ­
tiv e r  P a rk ty p  m it H ilfe  d e r B e te ilig ten  zum  K u l t u r -  
g ü  r  t e 1,  zu e inem  städ tebau lich  g e s ta lten d en  E le ­
m en t, das d eze n tra lis ie re n d  und  bei in ten siv s te r  
m o d e rn e r  B o d en k u ltu r k o lo n is ie ren d  w irk t. —

R e f o r m b e s t r e b u n g e n  w a r d e r le tz te  T ag 
gew idm et. U niv. P rof. D r. L i n d e m a n n ,  Köln, 
sp rach  Uber das V e r h ä l t n i s  v o n  S t a d t v e r w a l ­
t u n g  u n d  G a r t e n s t a d t  u nd  s te llte  zah lenm äßig  
fest, daß  d ie  eng lischen  G a rte n s tä d te  L etchw orth  und 
W elw yn  in  ih re r  E n tw ick lung  den  B ew eis e rb rach t 
hab en , daß  es m öglich ist, d ie  w achsende G ru n d re n te  
n e u e r  S täd te  zum  g rö ß eren  T eil in d e r  F land d e r A ll­
gem ein h e it zu b e h a lte n  un d  d ie  U nkosten  des A usbaus 
solcher G a r te n s tä d te  d a ra u s  zu decken. W esentliche 
B eiträg e  zu r k o m m u n a len  V erw a ltu n g  k o n n te n  fre ilid i 
noch nicht au s  ih r  bezogen  w erden . D ie  deutschen  
G ro ß städ te  so llten  sich w eitb lickend  in  z i e l b e ­
w u ß t e r  S t ä d t e g r ü n d u n g  m it e inem  K ranze  
solcher bodenpo litisch  g eb u n d en e r G a rte n s tä d te  a ls 
T o ch te rs täd te  um geben , zu r L ösung a ll d e r  schw ierigen 
P rob lem e, d ie  be i w e ite rm  A nw achsen d e r  G ro ß städ te  
n u r  im m er u n lö sb a re r  w erd en . —

A ls te m p e ra m e n tv o lls te r  R edner d e r  ganzen  T a ­
gung  ging P ro f. D r. O p p e n h e i m e r ,  F ra n k fu r t  a. M., 
in  se inem  V o rtrag  ü b e r  S t a d t  u n d  L a n d  i n  i h r e n  
g e g e n s e i t i g e n  B e z i e h u n g e n  aus von d e r U m ­
k e h ru n g  des n a tü rlich en  T y p u s d e r B eziehungen , bei 
dem  das L and  fü h rt, in  den  u n n a tü rlich en , be i dem  die 
S tad t fü h r t, v e ru rsach t durch  d ie  feu d a le  E ro b eru n g  
m it ih r e r  S p e rre  des B odens. D ie A us- u nd  A b w an d e­
ru n g  d e r  L an d b ev ö lk e ru n g  vom  G ro ß g ru n d b esitz lan d e  
is t ihm  d ie  U rsache d e r  zah lre ichen  sozialen  Sdiäden  
u n se re r  Zeit, des E x p o rtk ap ita lism u s , d er A g ra rk rise , 
cler E n tw ick lu n g  d e r G ro ß städ te  zu k u ltu rsch än d e n d en  
M ißgeb ilden  usw . D ie  u n h e ilv o lle  W an d e ru n g  is t n u r 
ab zu b rem sen  durch  A u f t e i l u n g  d e r  G r o ß g ü t e r  
in  B au e rn la n d , V erw an d lu n g  des länd lichen  P ro le ta r ia ts  
in  K le in b es itze r u nd  se ine  V erw u rze lu n g  im  G ru n d  und 
B oden. D ie g ew altig e  A u sw irk u n g  e in e r solchen R e­
fo rm  w ird  m. E. nicht ganz stichhaltig  am  B eispiele 
A m erik a s  d a rg e leg t, wo d ie  ho h en  L öhne bei s inkenden  
P re ise n  u nd  e rh ö h te n  U n te rn eh m erg ew in n en  einzig  au f 
d ie  E in sch rän k u n g  d e r  eu ropäischen  E in w an d e ru n g  zu ­
rü c k g e fü h rt w erd en . —

D en  w irk sam en  und  sinngem äßen  A bschluß d er 
b ed eu tsam en  T agung  b ild e te n  d ie  besonders  fü r  das 
In d u s tr ie g e b ie t a k tu e l le n  A u sfü h ru n g en  des D irek to rs  
des R u h rs ie d lu n g sv e rb a n d e s  D r .  S c h m i d t ,  Essen, 
ü b e r  d i e  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e r  S t a d t -  u n d  
L a n d k r e i s e .  A ls M aßnahm e e in e r V erw a ltu n g s­
re fo rm  von  u n te n  is t d ie  v ö l l i g e  G l e i c h s t e l ­
l u n g  v o n  S t a d t -  u n d  L a n d k r e i s  e rfo rderlich , 
da d ie se r d ie  a u f tre te n d e n  A u fg ab en  m it E inschluß der 
k u l tu re l le n  ebensogu t lösen  k an n . A n e inen  W ende­
p u n k t geste llt m üssen  w ir von d e r  üb e rm äß ig en  W e ite r­
en tw ick lu n g  d e r  k o stsp ie lig en  u n d  e rn äh ru n g sp o litisch  
b ed eu tu n g s lo se ren  S tad tk re isw irtsch a ft, d ie  v ielfach ih re  
n a tü r lich e  G ren ze  b e re its  ü b e rsch ritten  h a t, zu rück­
kom m en  un d  durch  S c h a f f u n g  v o n  L a  11 d g r o ß ­
k r e i s  e n  den  B elangen  des L andes u n te r  den  h eu tigen  
V e rh ä ltn is s e n  s ta rk  b e to n t R echnung trag en , ebenso  
w ie  d en  in  den  L a n d k re isen  v o rh an d en en  o d e r sich b il­
d en d en  S ie d lu n g sk e rn e n  u n d  den  B ed ü rfn issen  d e r In ­
d u s tr ie , w obe i d ie  L a n d esp la n u n g  d ie  kom m enden  ge­
m e in sam en  A u fg ab en  fes ts te llt. D ie  fü r  den  S ta a tsa u f­
b au  u nd  B estan d  leb en sn o tw en d ig e  neu e  E in h e it cler 

j: L and g ro fik rc ise  ist zu sichern  durch e ine  b esondere
o rg an isa to risch e  O rd u n g , d ie  ohne cler S tad t das Ih rig e  

ft1 zu neh m en  d e m  L a n d e  e i n  D a u e r r e c h t  gibt.
W as ist, so m ü ssen  w ir m it dem  L eser zum  Schlüsse 

U frag en , das E rg eb n is  d ie se r  V e ran s ta ltu n g , d e re n  E inzel-
5P p ro b lèm e , nicht im m er in  g le icher W eise au f den  ins
ü' A uge g e faß ten  H ö re rk re is  ab g estim m t — d ie  Kom-
k- m u n a lb e a m te n  e rh ie lte n  w oh l d a  u nd  d o rt zu v iel
:i\ T echn ik , d ie  T echn iker zu w en ig  —, von den  R ed n ern

in  m anchm al in sich se lb s t gegensätz lichen , m anchm al 
w id e r  e in a n d e r  s tre ite n d e n  A u sfü h ru n g en  b eh an d e lt 
w u rd e n , w odurch  das w id e rsp ru ch sv o lle  A n tlitz  u n se re r  

# ' Z eit auch h ie r  zum  A usdruck  kam . V erm iß t w u rd e  bei
d ie se r T ag u n g  g eg ensä tz licher u nd  noch heiß  u m s tr i t­
te n e r F o rd e ru n g e n  ein  z u s a m m e n  f a s s e n d e r  

dift S c h l u ß v o r t r a g  nach dem  B eisp ie l d e r  bew uß t
cP k o n trap u n k tis tisch  au fg ezo g en en  D a rm s tä d te r  T a g u n ­

gen, d e r von d e r  h ö h e ren  W arte  des K u ltu rp o litik e rs , 
E n tstehung , H e ra u fk u n ft und  Z usam m enhang  d e r 
E in ze lfrag en  und E in ze ls te llu n g en  in  ih re r  A b h än g ig ­
k e it  u nd  B ed in g th e it uns nah e  gebrach t und  d ie  D isso­
nanzen  in  d ie  a lle n  m enschlichen Z w eifeln  ü b e rg e o rd ­
n e te  E in h e it des d ie  V e re in b a rk e it des U n v e re in b a ren  
ew ig d a rs te lle n d e n  u n d  b ew eisenden  L ebens harm onisch  
au fge lö st h ä tte . G leichw ohl v e rs p ü r te  je d e r , d e r den  
K am pf au f dem  W ohn-, B au- u n d  S ied lungsw esen  in 
den  le tz ten  Ja h re n  v e rfo lg t h a tte , e ine  M ilderung  cler 
G egensätze , ja  sogar da  u nd  d o rt das E in se tzen  des m it 
jed em  ex tre m e n  W ollen  g ese tz ten  G egen lau fs , e ine  
U m kehr von d e r a llzu  s ta rk  sich v o rd rän g en d en  
In te lle k tu a litä t zum  S p ir itu e llen , von dem  R a tio n a len  
zum  Ir ra tio n a le n . T a u t  v e rn e in te , e tw as im  G egen ­
satz  zu sich selbst, e ine  K unst d e r re in en  T echnik , 
S c h m i d t  b e to n te  d ie  N o tw end igke it, dem  g em ü tv e r­
h a fte te n  M ensdien  den  S ee len rau m  zu belassen , und  
se lbst d e r  vö llig  tech n isie rte  M artin  W ag n er sprach 
das W ort „K lim a“ aus, m it dem  zugleich d ie  seelen- 
h a ften  B eziehungen  d e r L andschaft m itau ftauchen , 
sprach das ihm  a ls ex tre m e n  In te lle k tu a lis te n  ve rp ö n t 
sein  so llende gefäh rliche  W ort „ K u ltu r“ au s (a lle rd ings 
in  b ed enk lich ste r N äh e  des W ortes Z iv ilisation), ob ­
gleich K u ltu r fü r e inen  R a tio n a lis ten  und re in en  F o r t­
sch rittsm ann  von k e in e r  w esen h aften  B edeu tung  m eh r 
se in  k an n . A ber v ielle ich t h ab en  d ie  Schw ärm er fü r 
den  F o rtsch ritt um  je d e n  P re is , ich hoffe  es, sich aus 
den  D arleg u n g en  m ancher R ed n er v e rm e rk t, daß  
F  o r t s c h r i t t  zw ar d a s  G e s e t z  d e s  M e c h a ­
n i s c h e n  u n d  d e r  T e c h n i k  ist, n i c h t  a b e r  
a u c h  d a s  d e s  b e s e e l t e n  L e b e n s ,  das w achsend 
sich en tw icke lt in gehe im n isvo lle r Ü bersch rittigke it. 
U n v e rlie rb a r  gew onnen , d. h. w ied e rg ew o n n en  is t cler 
B aukunst, w ie  wdr g lau b en  fe s ts te llen  zu d ü rfen , a lles, 
wras cler A bbruch d e r T ra d itio n  um  d ie  M itte des 
vo rigen  Ja h rh u n d e rts  h a tte  u n te rg e h e n  lassen  in  H in ­
sicht d e r V erw endung  e inhe itlicher B au te ile , B au­
kö rp e r- und Form en , des Zusam m enschlusses von  E in ­
he iten  zu einem  g rößeren  G anzen , wo sich d e rse lb e  
natü rlich  u nd  fo lgerich tig  e rg ab , u nd  d e r e inheitlichen  
G esta ltu n g  von S traßen , P lä tzen  und  S tad tte ilen . D enn  
a lle s  dies h a tte  d ie  B au k u n st von d e r A n tik e  a n  ü b e r 
M itte la lte r, R enaissance, B arock und sp ä te re  P e rio d en  
als T rad itio n  gepfleg t un d  geübt. W ied e rg ew o n n en  ist 
auch d ie  E insicht von  dem  ew ig W esen h aften  d e r B au ­
ku n st, daß  au f äu ß e re  und  in n e re  R au m g esta ltu n g  aus 
einfachsten  B au e lem en ten  und  -fo rm en  m it den  M itte ln  
d e r R eihung , des R hy thm us, des G le ichk langs o d e r des 
G egensatzes au sgeh t. W ied e rg ew o n n en  d ie  E insicht von 
d e r re la tiv e n  G e rin g w ertig k e it u nd  B ed eu tungslo sigke it 
d e k o ra tiv e r  Z u ta ten  a n  sich, u nd  a n d e re rse its  von d e r 
N o tw end igkeit, von d e r re in en  Sachlichkeit n eu en  
B auens durch  schöpferische F o rm g esta ltu n g  e rs t zu r 
n e u e n  B a u k u n s t  zu kom m en. D as g e re in ig te  In ­
s tru m en t a lle in  tu t  es nicht, so n d ern  w ir m üssen  auch 
noch le rn en , dem selben  v o lltö n en d e  e in fache u nd  reiche 
M elodien zu entlocken . G ew onnen  oder b e fes tig t is t 
die E insicht von d e r N o tw en d ig k e it des technischen 
F o rtsch re iten s d e r B au au sfü h ru n g  und  cler B au o rg an i­
sa tion  sow ie e in e r m aßvo llen  N eu o rd n u n g  d e r 
städ tischen  B odenw drtschaft. K om plexes B auen  im  
W agnerschea  ra d ik a le n  S inne freilich  w ird  nach B ese iti­
gung  d e r  W o h nungsno t n u r  m eh r e ine  sporad ische  A n­
g e leg en h e it von M illio n en städ ten  sein, d e re n  Zahl 
hoffen tlich  nicht v e rm eh rt, sondern  v e r r in g e r t  w ird . 
G ew onnen  h ab en  w ir auch d ie  u n e rsch ü tte rlich e  Ü b er­
zeugung, daß  in  dem  K am pfe zw ischen S tad t u n d  L and  
dem  le tz te ren  se in  vo lles Recht zu te il w e rd en  m uß  a ls 
dem  ew igen  Ju n g b ru n n e n  cler N ation . W ohl k a n n  das 
L and leb en  ohne G ro ß städ te , d iese  a b e r  nicht ohne 
jen es . D ie P a ro le  fü r den  deu tschen  G e n e ra lb e b a u ­
ungsp lan  d e r  Z uk u n ft m uß la u te n : L and , L and  und 
nochm als L and , m it v ie l k le in e n  u n d  M itte ls täd ten  
d a rin , a b e r  ke in em  R aum  ohne Volk. In n e re  K olon isa­
tion  in  w e ites tem  A usm aße is t d ie  b re n n e n d s te  A u f­
gabe, d a r  d ie  äu ß e re  zu r rech ten  Zeit zw an g släu fig  und 
schicksalsgem äß fo lgen  w ird .

In d ie se r W elt, in  d e r  a lle s  m ite in a n d e r  v e rb u n d e n  
und  a lle s  in e in a n d e r  v e rw o b en  ist, in  d e r  sich d ie  Id een  
v ie le r  M enschen u n d  V ö lk er begegnen , k a n n  n u r  au s 
dem  K am pf d e r  E x tre m e  das D a u e r-G e w ä h re n d e  h e r ­
ausw achsen . D en  S inn  des g ro ß en  W en d ep u n k te s  xyi- 
se re r  Zeit d e r  S e lb s tze rse tzu n g  des M enschlichen und  
des d ro h en d en  U n te rg an g s  d e r  S eele  m it ih re m  
C hao tisch -W erden , m it ih rem  W ü ten  a lle r  m enschlichen 
L eidenschaften  seh en  w ir m it S te in e r d a rin , daß  fü r  den  
E insich tigen  sich in  a lle  dem  d e r  D ra n g  von g e is tig en
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M ächten offenbart, d ie d ah in te r  stehen  um den  M ensdicn 
in e ine n e u e  h ö h e r e  G e i s t i g k e i t  h ine inzu ­
führen . D as E ntscheidende fü r diese, die nicht Q  
Im m er-N eue au f den P lan  ru ft, sondern  d a s ^ w ig -  
W esenhafte  in n eu e r S inngebung, is t a b e r nicht ciei 
In te llek t, sondern  d ie  Seele. D aru m  buchen w ir das,

w enn  auch an  noch schüch terne  B ek en n tn is  zu r Seele, 
das sich a u f  d ie se r  T ag u n g  h e rv o rw a g te , a ls  ih r bedeut­
sam stes zu k u n ftw e isen d es  E rg eb n is . Von re in  sachlich- 
m a te r ie lle n  F ra g e n  au sg eh en d , w ird  d e r  Mensch in der 
le tz ten  T ie fe  des P hysischen  s te ts  d as  G eistige finden 
a ls a llm äch tige  W urzel- u n d  Q uellm ach t a lles  Seins. —

VERMISCHTES
Ü b e r  d a s  b a u p o l i z e i l i c h e  G e n e h m i g u n g s v e r f a h r e n .

Im A rchitekten- und In g en ieu rv e re in  zu B erlin  nahm  
am 26. M ärz d. J. O b e rb a u ra t a. D. R e d l i c h ,  B erlin- 
Lankw itz, zu den  in  cler P resse  kü rz lich  v e rö ffen t­
lichten K lagen ü b e r e inen je tz t m ehrfach beobach te ten  
zu langsam en G ang d e r baupolizeilichen  G enehm igung 
S tellung. E r e rk a n n te  die K lagen  als berech tig t an, 
da en tgegen den  H offnungen , die m an in kom m unalen  
K reisen  bei Ü bertragung  d er o rtspolizeilichen Betu g- 
nisse au f dem  G eb iete  d er B aupolizei an den O b e r­
b ü rg e rm eis te r von B erlin  gehegt ha tte , je tz t d ie  A n­
hörung  e in e r v iel g rößeren  Zahl von städtischen 
D ienstste llen  üblich gew orden  sei, a ls frü h e r. A ut 
G rund  se iner E rfah ru n g en  v e r tra t e r d ie  Ansicht, dal. 
e ine B esserung m öglidi sei, w enn die B efugnisse des 
B ezirksbaupo lize ibeam ten  v e rm eh rt w ürden  und es 
nicht nötig  w äre, die S te llungnahm e a n d e re r  B au­
beam ten  fü r die B aubera tung  in ästhetischer H insicht 
und d ie jen ige  v ie le r a n d e re r B ezirksstellen  in  m ancher 
anderen  Hinsicht sowie auch d er F eu e rw eh r usw . in 
v ielen F ä llen  herb e izu fü h ren , da d er B aupo lize ibeam te  
gem äß se iner V orbildung a lle in  im stande sein  m uß 
und ist, die verschiedenen städtischen und  a n d e re  
öffentliche In teressen  w ahrzunehm en . Es w ird  d ie
E rhöhung  d e r V eran tw ortung  das A nsehen und  d ie  
A rbeitsfreude des B aupo lizeibeam ten  ste igern . E in ­
zelne V erbesserungen  sind a lle rd ings nicht au f dem  
W ege d er V erordnung und O rg an isa tio n sän d eru n g  a n ­
gängig. B evor m an K lagen in d ie  Ö ffen tlichkeit b rin g t 
und K reisen  vo rträg t, die nicht gehörig  o rie n tie r t sind, 
ist es gera ten , sie im  V erein  zu d isk u tie ren  und  zu b e ­
arb e iten  und  dabei auch B aupo lize ibeam ten  G elegen ­
heit zur S tellungnahm e zu geben. A lle rd ings w erd en  
erfah rungsgem äß  solche K lagen n u r  von solchen P e r ­
sonen in die Z eitungen zu lan z ie ren  versucht, d ie  sich 
durch verm eintlich geringes E n tgegenkom m en  der 
B aupolizeibeam ten in bezug au f die B efü rw o rtu n g
oder die B ew illigung von A usnahm en  und  D ispensen
beschw ert füh len  und w elchen v ie lm eh r an  e in e r Ä n ­
derung  d er B auordnung  im  e ignen  als im  öffentlichen 
In teresse  gelegen ist. D ie jen ig en  B au h erren  und  
A rchitekten, die sich m it ih re n  E n tw ü rfen  nach M öglich­
k e it im R ahm en cler gegebenen  B estim m ungen ha lten , 
gelangen  e rfah rungsgem äß  schneller und d a ru m  w ir t­
schaftlich v o rte ilh a fte r  an das gesteckte Ziel, a ls d ie ­
jen igen , welche n u r durch A usnahm en und  D ispense 
e inen  größeren  als in  d e r R egel m öglichen E rfo lg  aus 
ih rem  G rundstücke herauszusch lagen  trach ten . —

Ü ber-d ie-H and-m auern  vom  1. A pril d. J. nicht m eh r 
zulässig. Nach cler P o lize iv ero rd n u n g  vom  12. Sep­
tem ber 1925 — verö ffen tlich t in  d er S onderausgabe  des 
A m tsblatts fü r den  R eg ie rungsbez irk  P o tsdam  und  die 
S tadt B erlin  vom 27. S ep tem ber 1923, Nr. 37 — sind, um  
das V erbot des Ü ber-d ie-H and-M auerns be i E rrich tu n g  
von G ebäuden von m ehr als 7 m H öhe d u rch fü h ren  zu 
können, an  den A ußenseiten  je  nach F o rtsch re iten  des 
Baues feste, trag fäh ig e  S tan d g erü s te  (M auergerüste) 
herzustellen . Von der D u rch fü h ru n g  d ie se r Be­
stim m ung ist m it Rücksicht au f die dam als herrsch en d en  
außergew öhnlich schw ierigen w irtschaftlichen  V er­
hältn isse  im  E invernehm en  m it dem  H e rrn  M in iste r 
fü r eine Ü bergangszeit abgesehen und d a fü r  a ls N ot­
m aßnahm e che A nbringung  von S chutzgerüsten  zu g e ­
lassen w orden. Nachdem sich die V erh ä ltn isse  in ­
zwischen w esentlich gebessert haben , w erd en  jedoch 
von d ieser B auperiode (1. A pril 1928) ab  d ie  V or- 
schritten d er oben genann ten  P o lize ivero rdnung  voll 
durchgefuhrt w erden . —

, . ,Zumrr A chtstundentag  im  B augew erbe. Bei cler 
letzten T arifv e rh an d lu n g en  h a tten  die A rb e itg eb er ii
E h r e n d  ° d-ie A lh e ]ts^  im B augew erbevvaluend d e r Som m ersaison au f ü b e r acht S tundei 
täglich v e rlän g e rt w erden  soll. D ieser A n trag  ist ab

g e leh n t w orden . D ie e rfo lg te  L o h n erh ö h u n g  hat sich 
b e re its  be im  B a u k o s te n in d e x  in  e in e r  E rhöhung aus­
g ew irk t und w ird  ih n  w e ite r  s te ig e rn , d a  d e r  Einfluß 
au f d ie  B austoffe , be i d e re n  H e rs te llu n g  auch höhere 
L öhne zu zah len  sind , e rs t sp ä te r  e in tr i tt .  W enn nun 
g leichzeitig  m it d e r L o h n e rh ö h u n g  k e in e  E rhöhung der 
A rb e itsze it fü r  den  S om m er e rre ich t w u rd e , so kann 
d ie  S te ig e ru n g  cler L öhne  durch  S in k en  d e r Unkosten 
im B au g ew erb e  a u f  G ru n d  e rh ö h te r  A rbeitsze it nidif 
w ettgem ach t w erd en . D ie F o lge  dav o n  w ird  die sein 
daß  durch d ie  S te ig e ru n g  cler B au k o sten  die an sidt 
schlechte B a u k o n ju n k tu r  noch w e ite r  verschleditei t 
d ie  B a u tä tig k e it noch w e ite r  gehem m t w ird , da man 
sich von d e r  R e n ta b i li tä t des W ohnungsbaus immer 
w e ite r  e n tfe rn t . H ie ra u s  e rg ib t sich w iederum  natur­
gem äß e ine  V e rs tä rk u n g  d e r  A rb e its lo s ig k e it und damit 
e in e  e rh eb lich e  S te ig e ru n g  u n p ro d u k tiv e r  Ausgaben, 
d ie  fü r d ie  h eu tig e  L age u n se res  W irtschaftslebens ge­
fäh rliche  A u sw irk u n g en  h a b e n  m üssen . —

RECHTSAUSKÜNFTE
Teilhaber-Vertrag für Architektenfirm en

F r a g e :  W e lc h e r l e i  A b m a c h u n g e n  u n d  V ere in b a ru n g en  sind zu
e m p f e h le n  b e i  E i n t r i t t  e in e s  n e u e n  T e i lh a b e r s  in eine alle 
A r c h i t e k t e n f i r m a ,  w elc he  B e s t i m m u n g e n  s in d  bei einer  etwaigen 
G e ld e in l a g e  üb li ch ,  w e lch e  rech t li che  F o r m  u n d  welcher Reditswcg
s in d  e in z u h a l t e n ?

A n tw o r t :  Es f as sen  sich k e i n e  g e n e r e l l e n  Grundsätze darüber
a u f s te l l e n ,  w e lche  A b m a c h u n g e n  b e i  E i n t r i t t  eines  neuen Teilhabers 
in e i n e  b e s t e h e n d e  A r c h i t e k t e n f i r m a  em pfeh lensw er t  sind. Der 
I n h a l t  d e r  V e r e i n b a r u n g e n  w i r d  in  j e d e m  e inzelnen  Falle je nach 
A r t  u n d  U m f a n g  u n d  R e n t a b i l i t ä t  de s  B e t r ie b e s ,  der  Vermögenslage 
des  b i s h e r i g e n  I n h a b e r s  u n d  d es  n e u e n  T e i lh a b e r s ,  audi nadi den 
p e r s ö n l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  b e i d e r  (A r b e i t sk r a f t ,  Familienverhäll- 
n isse ) . e in  v e r s c h i e d e n e r  sein .

Zu re g e ln  ist  j e d e n f a l l s ,  w ie  b e i  j e d e m  Sozietätsverhältnis,  der 
Z e i tp u n k t  de s  B e g i n n e s  u n d  des  E n d e s  des  Gesellsdiaftsverkähnisses 
(K ü n d ig u n g s f r i s t ) ,  d ie  H ö h e  d e r  G e w in n -  u n d  Verlustbeteiligung. 
d ie  P f lich ten  (1 ä t ig k e i t s g e b ie t )  j e d e s  G e s e l l sd i a f te r s  innerhalb des 
G e s c h ä f t s b e t r ie b e s ,  d ie  V e r t r e t u n g s b e r e c h t ig u n g  nad i  a u ß e n  i-MWni- 
v e r t r e t u n g s b e f u g n i s  j e d e s  G e s e l l sd i a f te r s  o d e r  Kollektivvertretern? 
d u rch  b e i d e  G e s e l l s d i a f t e r ) ,  u n t e r  U m stän d e n  ist  em p f e h le n s w e r t  die 
B e s d i r ü n k u n g  in d e r  E i n g e h u n g  von V erb in d l ichk e i ten  a u f  einen
H ö ch s tb e t rag  u n d  d as  V erb o t  d e r  W e d is e lz e id tn u n g  f ü r  d ie  Firma;
f e r n e r  ist  r a t s a m ,  e in e  v er t rag l iche  R eg e lu n g  fü r  den  Todesfal l 
e in e s  G e s e l l s d i a f t e r s  (A uflösung d e r  G ese l l sd ia f t  u n d  A u sz a h lu n g  
des  G e s d iä f t s g u t h a b e n s  an  d ie  E r b e n  be i F o r t f ü h r u n g  d e r  F i n n a  
d u rch  d en  Ü b e r le b e n d e n  o d e r  F o r t s e tz u n g  des  G es e l l sc h a f ts v e rh ä l t ­
n isses  m i t  den  E r b e n  a ls  T e i lh a b e r ) .

Bei e i n e r  G e ld e in la g e  des  n e u e n  T e i lh a b e r s  g ib t es  eb e n fa l l s  
k e i n e  „ ü b l ic h e n “  B es t im m u n g e n ,  v i e lm e h r  r ic h ten  sid t die  V er­
e i n b a r u n g e n  g an z  n a d i  d e r  L a g e  des  e i n z e ln e n  F a l le s .  Es  kann
v e r e i n b a r t  w e r d e n ,  d aß  d e r  n e u e  T e i lh a b e r  in d e m je n i g e n  Ver­
h ä l tn i s ,  in w e lc hem  d ie  E in l a g e  d es  n e u e n  T e i lh a b e r s  zu  d en  Be­
t r i e b s v e r m ö g e n  des  b i s h e r i g e n  I n h a b e r s  s teh t ,  a m  G e w in n  und 
V e r lu s t  p a r t i z i p i e r e n  soll (w obei d ie  Q u o te  e n t s p r e c h e n d  h ö h e r  fest­
g ese tz t zu  w e r d e n  p f le g t ,  w e n n  d e r  n e u e  T e i l h a b e r  du rch  seine 
A r b e i t s k r a f t  d e n  b i s h e r i g e n  I n h a b e r  e rh e b l ic h  e n t l a s t e n  soll ,  so daf 
d e r  n e u e  T e i l h a b e r  nicht  n u r  f ü r  d ie  H in g a b e  des  K ap i t a l s ,  sondm 
a u d i  fü r  d ie  p e r s ö n l i c h e n  D ie n s t l e i s tu n g e n  zu  e n t sd i ä d ig e n  istl: 
o d e r  es  k a n n  vc r e i n b a r t  w e r d e n ,  d aß  d as  K a p i t a l  des  n e u e n  1 eil- 
h a b e r s  zu  t \  :n f e s te n  S a tz ,  o h n e  G e w in n -  u n d  Verlustbeteil ignnf 
v e r z i n s t  Werden, u n d  e r  f ü r  s e in e  A r b e i t s k r a f t  e i n e  b e s o n d e r e  feste 
o d e r  p r o z e n t u a l  n a d i  d e m  G e w in n  b e r e d i n e t e  E n t sd i ä d ig u n g  er­
h a l t e n  soll.

D ie  r c t \  l id ie  F o r m  des  G e s e l l sc h a f t s v e r h ä l tn i s s e s  pflegt  die 
e i n e r  o f f e n e n  H a n d e l sg e s e l l s c h a f t  zu  se in ,  be i w e lc h e r  j e d e r  Gesell­
s chaf te r  f ü r  d ie  V e r b in d l ic h k e i te n  d e r  G e s e l l s d i a f t  m i t  se inem ge­
s a m te n  V e r m ö g e n  h af le t .  H ie r z u  ist e in  n o t a r i e l l e r  Gesellsdiafts- 
v e r t r a g  u n d  d ie  A n m e l d u n g  d e r  F i r m a  z u m  H a n d e l s r e g i s t e r  (not. 
b e g l a u b .  A n m e ld u n g )  e r f o r d c r l i d i .  Soll d ie  H a f tu n g  d e r  Gesell­
s cha f te r  a u f  e in  b e s t im m te s  K a p i t a l  b e s c h r ä n k t  w e r d e n ,  so ist dies 
durch  G r ü n d u n g  e i r .c r  G. m. b. H. zu  e r r e i d i e n .  D o d i  muß der 
G e l d w e r t  d e r  von  b e i d e n  T e i l h a b e r n  g e l e i s te te n  E i n l a g e n  (Stamm­
k a p i t a l )  in s g e s a m t  m in d e s t e n s  ’ 0 000 HM. b e t r a g e n .  (Erforderlich 
ist n o t a r i e l l e r  G e s e l l s c h a f t s v e r t r a g  u n d  E i n t r a g u n g  in s  Handels­
r e g i s t e r . )

E s  is t zu  e m p f e h le n ,  sid t z u r  B e s p r e d t u n g  a l l e r  vorgenannte! 
F r a g e n  a n  e in e n  N o ta r  zu w e n d e n  u n d  d ie se m  d ie  k o n k r e t e n  Ver 
h ä l tn i s s e  d a r z u l e g e n .  O h n e  g e n a u e  K e n n tn i s  d e r  l e t z t e r e n  ist eint 
p r a k t i s c h  b r a u c h b a r e  R a t s e r t e i l u n g  n i c h t  m ö g l ich .  —

R e c h t s a n w a l t  D r .  P a u l  G 1 a s s.
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